
Wirklich Vertbvvlle 
Graus - Prämien 
erhalten Sie, wenn Sie alle weiteren Hcste 
direkt III sit bestellen. Tausende Abmmens 
ten haben schon ihre werthvollen Präwen 
skstis schaltet Ich habe alle beste von 

Straßen-Sängeriu, Erste-, Prin- 
zuthraut Inder-» Gent-seve- 

Ziqeumtkmcy P iet a et I e tz er, 
t i m m seh dek, Ismilimvläuey 

Vier-much Verheeren-et 
und was sonst noch angeeeigt wird, für Sie 
Imöthig. Sarden Sie Ihre genaue Adresse 
mit 5c fur jedes Heft direkt tm stich. Ver 

zeichnisle der Gratisptämten, Probe-hefte, Ic. 

gratis und freute-. 
s sc Z. I. Mat. ,«F:ks"zs:qus.« chscago. 

Beste u.Prämie können sofort bezogen werden 
M 

für Dferdezüchter 

Für die diesjähkige Saison, beginnend 
am 27. April, habe ich meine Hengste 

ein import. Voll- Compere blut Percheron u. Joe 
Freitags und Sonnabends in Detleffen’s 
Stall stehen, die übrige Zeit bei mir zu 
Haufe, z Meile fiidwest vom HofpitaL 
Bedingungen: Compere b12, Joe 810. 

HBleY lIBNNB, 
Eigenthümer- 

Berauschende getränkt-. 
site Ist m Verbreitung bei deIJ 

Vsllern der Erde. 1 
i 

ms0a -.0UI UII «..s »F 

M III-ist Mc erlie- sterbe-nee» 
Cis-et- ei two-»so m sen ital-«- I 

sei-ou ei- Deinqms ! 
Es gibt wenige Völker, die nichts 

Mittel gefunden hätten, irgend 

eineni 
l 

etregenden oder berauschenden Trank 
bereiten, der die Müdigkeit ver- 

«cheuchte, die Kräfte, wenn auch nur 

anscheinend hob und den Muth in ge- 
fährlichen Augenblicken ftärtte. Nie- 
dere, herumschweifende Rassen lassen es 
in der Regel beim Kauen trockener 
Blätter oder Wurzeln bewenden; seß- 
hafte Völker aber, die sich der Mühe 
des Ackerbaues unterziehen und Ge- 
treide bauen, brauen gegohrene Ge- 
tränke. Eine Mittelstufe nehmen die 
nomadisirenden Stämme mit ihren 
«Viehheerden ein, da hier die Milch als 
Unterlage zu ihren Lieblingsgetriinten s 
dient. Auf dieser Stufe standen lange s 

Zeit und stehen zum Theil noch heute 
die mongolischen und tatarischen Völ- 
ker, die bis auf unsere Tage ihren; 
Kumys und Kestr beibehalten haben.z 
Die Milch wird dabei in ein Gefäß von 

Thierhaut geschüttet und dann saurej 
Kuhmilch hinzugefügt, worauf man die H 
Flüssigkeit mit einem Stock umriihrr 
Nach dkei bis vier Tagen ist das Ge- J 
bräu fertig. Die Afghanen beteitenj 
sich ein ähnliches Getränt aus Schaf- i milch und auch in Jrland bewahrt man I 
vielfach Schafmilch in Fäßchen auf, um s 
sie nach der Gährung zu trinken. Auf- i 
fallenderweise findet man einen ähn- 
lichen Kumys bei den Kaffern Süd- 
afritas. Sie befisen aber außerdem, 
wie die Madegassen und Aethiopier, 
einen aus gegohrenem Honig und Was- 

bereiteten «Meth.« Auch in Nuß- 
trintt man noch di en alten nor- 

dischen Trank. Es gibt ort eine rothe 
mid eine weiße Sorte, von denen der 
erstere mit rothen Beeren·ob·er strick-en 

Ctipve schnell beseitigt. 

»Bist einigen Wochen während des stren- 
gen Winters zogen wir beide, meine Frau 
und ich, uns schitmme Ekkältungen za, die 
sich rasch zu einer re eltechten Grippe entij- 
kelten mit all ihren chkecklichea Symtomen,« 
agt Herr J. S. Egleston aus Maple Lan- 

insjesm Die Knie und Knöchel schmerztem 
die uskeln waren Lohn-, der Kopf beengt, 
sagen und Nase wäfskig, mit Anfälhu von » 

Schüttelsieber. Wir singen an tkaambetlams s 

Cough Nemcdy u gebrauchen und gxetchzejs 
ttg nahmen wir oppelte Dosen von Cham- 
betlaikfs Stomoch and Lioer Tal-leis ein 
und durch fleißige-I Gebrauch dreier Meinan 
trieben wir die Mippe vollständig aus dem 
System« Verkaqu bei A. W. Buchheit. 

Satans-II sum is eise- Tos. 
sika Ente für Rhmmatiimus und Neu- 

nlsie, kamt radikal in 1 bis s Tagen. Sei- 
ne Vitkansieuf daz syst-m ist erstaunlich 
Ist mstrti A en ernt sofort die Uria- 

MDIÆ « Messe keeng e s v e r a 

M il- n VII-man « Janus-aw- dent- I 

II syst exe. II w- 

gefaebt m. wer »etwas, oas ve- 
rriint der tussischen Bauern, wird aus 
Me. Roaaenschrot und dergleichen. 
die mit Wasser angeriihrt werden, be- 
reitet. 

Da die Kultur der Getreidearten bei 
höherstehenden Völkern bis in die 
frühesten Zeiten hinausreicht, dürfen 
wir dort auch die höhere Kunst der 
»Biersabritaiion« erwarten. Jn der 
That finden wir bei den Eghptern, die 
im Ackerbau das höchste leisteten, ein 
Gerstenbier, das unter dem Namen 
,,Zythos« weit und breit berühmt war. 

Allerdings verwandten die Eghpter. 
wie alle andern damaligen bierbrauen- 
den Völker, an Stelle des noch unbe- 
kannten Hopsens einen andern aroma- 

iischen Bitterstvff, meist den der Lu- 
pine und einer assyrischen Pflanzen- 
wurzeL Auch das Bier der alten 

eutschen war wegen des bedauerlichen 
angels an Hopfen süßlich und matt. 

Natürlich versuchte man schon früh, 
dein Mangel an Kraft und Gewürz 
etwas abzuhelfen und griff zu diesem 

Zweck nach allem möglichen, von Wach- 
I olderbeeten bis zum Samen der wil- 
den Mohrrübe. Erst zur Zeit der Ka- 
tolinger, wo man bald förmliche1 

zhopfengarten anlegte, gelangte diexej ’Pslanze, wahrscheinlich von Finnlan ,j 
nach Deutschland ? 

Jm äußersten Osten besitzen die Ein-f 
nesen eine besondere aus Reis unter-H 
dem Zusatz eines Sauerteiges von Wei- z 
zen bereitete Art von Bier, deren Er-l 

findung dein ersten Herrscher aus der 
ersten Dynastie, etwa 3000 Jahre v. 

Chr» zugeschrieben wird. Jm Schi- 
king wird das Getränt als ,,siißer 
Wein« bervorgeboben, obschon erst der 
chinesische Feldberr Kian im Jahre 
130 n. Chr. den ersten Weinstock nach 
Cbina gebracht haben soll. Noch beute 
wird dieser feine »Reiswein« bei beson- 
dern Festlichteiten getrunken, während 
im gewöhnlichen Leben das Volk ein 
aus Reis destillirtes Mittelding zwi- 
schen Bier nnd Branntwein zu trinken 
pflegt. 

» 
Wo Palmen gedeihen, bildet der 

almwein ein Lieblingsgetränk der 
« 

wohnen Begreislicherweise führte 
in den Ländern, ,wo die Rebe blüht,« 
der Traubenwein bald das Zepter. So 
war er denn auch seit den ältesten Zei- 
ten gleich geschäyt bei Hebt-Zern, Egyp- 
tern und Persern, wie bei Griechen und 
Römern. Jn Deutschland ist der 
Weinbau wert älter, als tnan gewöhn- 
lich annimmt. Es ist anzunehmen, daß 
die seltischen Rheinländer, die auch die 
Erfinder der hölzernen Fässer waren, 
schon lange vor unserer Zeitrechnung den Weinbau lannten. n späterer 
Zeit machten sich besonders die Klöster 
um dessen Ausbreitung bis in den 
hoben Norden hinein verdient. 

Braut als Verrätherin. 
Vor zehn Jahren wurde auf dem 
Eifenbahngeleise bei Frechen, Rhein- 
ptovinz. ein Mann ermordet aufgefun- 
den. Die Staatsanwaltfchaft setzte 
damals 500 Mart Belohnung auf Er- 
mittelung des Thäters aus. Es wur- 
den auch mehrere Leute verhaftet, die 
aber später wieder in Freiheit gesetzt 
wurden. Nunmehr ist der Fahritauf- 
seher Braun verhaftet worden, dessen 
Sohn alg lljäbriaer Knabe der Mord- 
that beigeipohnt hatte. Tiefer hat Mit-« 
theilunqen darüber feiner Braut ge- 
macht, welche die Sache ver-rieth Der 
Sohn, der gegenwärtig seiner Sold-a 
tenpflicht genügt, wurde gleichfalls ver- 

haftet. 

Das Löschen und Laden 
d e r S ch i f f e im Londoner Hafen 
wird mit Hilfe von mehr als 700 elek- 
trisch, hydraulifch oder durch Dampf- 
kraft betriebenen Riesenkrahnen be- 
wirkt, ungerechnet die Elevatoren an 
den Getreidedocls. 

Magen-Frank- 
Wenn Jht mit einem kranken Magen 

oder den dadurch hervo tgetusenen Utsa en, 
als Verstopsung Leberiei änwtrhoien 

Kopfschåile en, saureåzllusstyost ! Hetzbfttens nend lganen, ei geiie 
Nieseskgeschla enheii, HmWan,,t Ämösiiå 
Mag entom-k, Mag eng chwüre Ma en- 

s, Gefahr ver Vpuhcit nach im Eis-, 
nisioßen, Schmerzen in der Ma enge end, 

beIe ter Zune ,bittekem Ges inn- 

ppetitlo ngeit etc. ., beha iet seid, dann 
sende imir Euren Namen und Adresse, ich 
werde Eu ein steies Packei von meinen 
Magentab eiien senden welche Euchcin 
Kürze heilen werden« So wohli end wit- 
ken diese Magentabletien, daßch nFsälle 
geheilt wurden, wo ansch einend eine nHülfe 
mehr möglich war. Es ist eine wunderbare 
Entdeckung,ivei Euch in kurze-Z Zeit bei- 
len wird. Ein llusttiktes s eiii es Buch, 
welches Euren Fallij email-e e ben wird 

gezw- ichMsmdQ Hoch » Luni-:- Geld 
set p III MI II ers-F dies-e eösiti Mittel-ei 
costen stehn-i- an shtessites 

JOHN Ä. leTll, Dept. 20, 
III-III seist-sy- 

sssuhm Is. 

I Mystik-J s- s. nva 

WINGERT F- TAYLOR 
WITH-»Es.'k?k’..«kk’."..7.'k?i".«.f Z t a h l T a n k H 

W und Fich- mtd Eisenstetkktbeiiem 
Rubin- iu ceißluit-Znrusees, Karnießsrieitem Dacht-essen und Dachrinnen. 

Bekanfchcäse bereitwilligst geliefert. Alle Arbeit guts-um 
III Its sie Guts-. Inst Island, Oel-usw« » 

E Haut-, Hof und Kind-« 
Helle Lederschuhe kön- 

nen sofort schwarz gefärbt werden, 
wenn sie gut gereinigt, mit käuflicher 
Leder-schwarze bepinfelt werden. Nach 
dem Auftragen der Schwärze wird das-» 

.Schuhtverk wie gewöhnlich gewichst und 
weiter behandelt 

Blaugefotienes Raths- 
h t r n Das ausgewasserte und abne- 
häutete Gehirn wird in Salzwasser, 

«welches mit einigen Eßlöffeln voll 
Essig gesäuert ist, worin sich einige 
Zwiebeln, Mohrtübenscheibchen. ein 
Lorbeerblatt und etwas ganzer Pfeffer 
befinden, sehr langsam, etwa eine halb-e 
Stunde, gekocht und so angerichtet. 

Gebratener Aal mit 
Senfsauce. JnButterläßt man 

Petetsilie anlaufen, gibt einen hange- 
kochten, passitten Dotter, Essig, Pfef- 
fer, Salz, Bratensaft und etwas Senf 
dazu, läßt alles aufsieden und ießt 
diese Sauce über die gebratenen Ital- 
stiicke. Man kann auch den Aal ab- 

Pehiiuteh strudelartig zusammengerollt 
n der Bratpfanne braten. 

t 
l 
i 

Ein ausgezeichnetes 
M i t t e l zur heilung von Brand- 
wunden ist eine Mischung von Kollo- 
dium und Glyzerin. Durch Bestreichen 
hiermit zieht sich über die Wunde sofort 
ein feines Hörnchen das den Schmerz 
nimmt, und durch wiederholtes Bestrei- 
chen (zel1n- bis zwölfmal des Tages) 
mit dieser Flüssigkeit heilt die Wunde 
in ganz überraschend schneller Weise. 

Das Küchen- und Eß- 
ge s ch i r r soll in- und auswendig möglichst latte ein, damit jede Unrein- 
lichieit ra en rnt werden kann. Bei 
der Wahl es Materials siir Küchen- 
und Eßgeschirr sollte nicht bloße Rück- 
sicht auf den Zweck des Gegenstandes, 

Puder-n auch die Erwägung maßgebend 
ein ob nicht schädliche Substanzen 

aus ihnen in die Speisen und Getränke 
til-ergehen können Jn gesundheitlicher 
Beziehung tadelloses Material ist 
Glas, Porzellan und Stein t mit 
entsprechender Glasur; diese ateria- 
lien geben nicht das Geringste an die 
Speisen ab, sind wegen ihrer Glatte 
leicht zu reinigen und lassen Schmnh 
leicht erkennen. 

Reinigung gebt-erachtet-n 
P f r o p f e n. Ein gutes Mittel, um 

gebrauchie Pfropfen zu reinigen, besteht 
arin, daß man dieselben in ein Gefäß 

mit Wasser thut, in welchem sich zehn 
Prozent Schwefelsäure befinden. Die 
Pfropfen müssen 24 Stunden darin 
liegen und sind dann vollständig gesäu- 
bert, ohne daß auch nur der geringste 
Schimmelgeruch verbleibt. Man wäscht 
sie mit iochendem Und darauf mit sal- 
tem Wasser und kann sie nun sofort 
zum Pfropfen von Flaschen, die gerin- 
geren Wein, Bier oder dergleichen ent- 
halten, verwenden. Es sei hierbei gleich 
bemerkt, dasz es eine falsche Sparsam- 
keit ist, billige, harte und poröse 
Korie zu kaufen. Dieselben enthalten 
einen Staub, der sich dem Getränte 
mittheilt, eg trübe macht und ihm einen 
schlechten Geschmack gibt. Sie zerbre- 
chen auch viel leichter und sonnen nur 
einmal benuyt werden. 

Reinigt die Zimmer- 
p f l a n z e n ! Für unsere Zimmer- 
pflanzen ist Reinlichleit erforderlich. 
Was beim menschlichen Körper die 

autpflege und das Baden ist, bedeutet 
i den Zimmerpflanzen das sorgfäl- 

tige Waschen der Blätter und Triebe- 
Die Pflanze vllzieht die Ausdünstung 
ebenso durch Poren wie der Mensch, 
sind die Poren nun voll Staub, so 
iann die Ausdünstung nicht stattfin- 
den, und es bleibt darum die Pflanze 
im Wachsthum zurück, gerade wie der 
menschliche Körper, bei dern die Haut- 
pflege vernachlässigt wird. Die Blät- 
ter und Triebe der Zimmerpflanzen 
müssen daher allwöchentlich gereinigt 
werden. Das Reinigen kann bei klein- 
bliittrigen Pflanzen mit einer Spritze 
geschehen, während es bei großblätt- 
eigen mittelst eines Schwammes erfol- 
gen muß. Man oertvende dazu lau- 
toarmes Seifenwafser und spiile mit 

; reinem Wasser nach. 
J F u sz s ch w e i sz. Bei übelriechen- 
jdem Fußschtoeiß nehme man täglich ein 
;warmes Fußbad von Seifenwafsey 
reibe dana die Füße mit einem groben 
In tro ab, ziehe reine wollene 
S mpfe itber nnd gehe etwa eine 
Viertelstunde umher. Später wasche 
man die Füße mit kaltem Wasser, lasse 
aber edeömal die soeben angegebenel 
Proze r folgen. Reicht dies bei ein-; 
ewurzeliem Uebel nicht aus, so ge-! 
tauche man lantoarme Fußbäder,l 

denen einige Eßliifsel voll arontatischem 
Essig- oder eine Mefs pihe voll Kur-« 
botsaore zugesett d. Jn die 
Striimpfe streue man Morgens eine 
Mischung von Stärkemehl nnd Soli- 

21 time oder nur Tanninz auch in die 
l oder Schuhe reue man 

to tlich zwei bis dr Mal eine 
erspt voll Tannin Beim Auf- 

Mrei man die IN mit trockener 
nd ab« dann man ein 

stinkan Leinwand mit annttoetn 
nnd seottite den us damit. Man 
bade M und orgens die Füße 
in warmem Wasser, trockne sie ob und 
siehe M Morgens reine Strümpfe 

e sollen innen eingepnipekt 

tän- 
better 

yttwwtwtmtmgp 
imm- eiummt - 

Wust-schier 

—- 

". Das Auswachsen der 
Steckziviebeln. Steckzwiebeln 
müssen, wenn sie ihrer Reife entgegen- 
gehen, täglich nachgesehen werden. Alle 
Zwiebeln, deren Kraut abgeweltt ist, 
sind alsbald zu ernten und an der 
Sonne gut abzutrocknen. So behan- 
delte Steckzwiebeln werden nie in Sa- 
men schießen. Läßt man abgestorbene 
Steckzwiebeln aber bis zum Nachsow 
nier oder herbft auf dem Beete stehen, 
so treiben sie, wenn feuchte Witterung 
eintritt, nochmals aus, und solche 
Sieclzwiebeln liefern im nächsten Jahre 
dann sogenannte «Böae.f' Die Zwie- 
bel hat nämlich eine dreijährige Bege- 
tationsperiodr. Jm ersten Jahre er- 

zielt man aus Samen Steckzwiebeln, 
die im zweiten Jahre zu Speisezwie- 
beln ausreifen und im dritten Jahre 
als Samenzwiebeln Verwendung fin- 
den tönnen. hat nun aber die Zwie- 
bel im ersten Jahr als Steckzwiebel be- 
reits zwei Begetationsperioden durch- 
gemacht, so folgt die dritte Periode 
schon im zweiten Jahre, indem die 
Steckzwiebel zur Samenbildung schrei- 
tet. Zwiebelpslanzen als Ersatz für 
Steckzwiebeln liefern teine Böcke, sie 
müssen aber zeitig ausgepflanzt wer- 
ren. Jn Jahren feuchter Witterung 
reifen sonst die Zwiebeln nicht aus und 
sind dann nicht haltbar. Die Verwen- 
dung von Steckzwiebeln hat den Vor- 
zug der früheren Ernte, wodurch es er- 

möglicht wird, daß Zwiebelbeete noch 
mit einer Nachfrucht besetzt werden 
können. 

Zivischenlulturen sindfür 
die rationelle Gemüfezucht von der 
größten Bedeutung; denn sie ermög- 
lichen es, dem Boden in einem Jahre 
drei, vier, ja sogar fünf Ernten abzu- 
gewinnen. Um Zwischentultur mit Er- 
folg anznwenden, darf man keinen 
Mangel an flüssigem Dünger haben. 
Ferner muß man darauf Rücksicht neh- 
men, daß die zusammengepflanzten Ge- 
wiichse sich nicht einander im Wachs- 
thum hindern. So lassen sich zwischen 
Blumenlohl und alle weit zu pflanzen- 
den Gemiisesorten, Kopfsalai, Binde- 
salat und Sommerendivien ziehen. 
Zwischen Lauch kann man Feldsalat 
säen, zwischen Zwiebeln Petersiliens 
wurzeln anpslanzen. Sehr vortheil- 
haft ist es, zwischen die stictstoffzehren- 
den Gewächse stictftoffsammelnde zu 
pflanzen. So tann man zwischen 
Strauchbohneii und allen niedrigen 
Erbsensorten Frühtartoffeln und selbst 
Kohlgewiichse ziehen; denn die Hülsem 
srüchte nehmen den Stickstofs aus der 
Luft und überlassen den Stictftoff des 
Bodens ihren Nachbarn, welche nicht 
die Fähigleit beschen, ihn aus der Lust 
zu nehmen. 

T o p f e r d e. Eine ganz vorzüg- 
liche Topferde tann man sich aus sol- 
gende Weise herstellen. Man bringt 
guten Gattenboden, Laub, Unkraut, 
Nadelholzztveige, Dünger und aller- 
hand Küchenabfiille aiif einen hausen, 
begießt ihn wiederholt mit Jauche und 
sticht ihn öfters um. Dies gibt, ent- 
sprechend niii Sand gemischt, nach 
einigen Jahren eine ganz vortreffliche 
Tovferde, in der die meisten Pflanzen 
ausgezeichnet gedeihen. Zur Verbesse- 
rung von Topferde, die etwas schwer 
und wenig porös ist« sammelt man 
Moos und trocknet es mittelst Ofen- 
wärme genügend, so daß man es pul- 
verig reiben tann. Dies Moospulver 
wird dann unter die Topferde gemischt, 
wodurch sie locker wird, einen guten 
Wasserabzug vermittelt und von Säure 
frei bleibt. 

Blühende Azaleen lassen 
oftmals sämmtliche Blätter fallen, 
während sich die Blüthen ruhig weiter 
entwickeln. Der Grund fiir diese Er- 
scheinung ist in einer zeitweiligen 
Trockenheit zu suchen, die besonders 
während der Blüthe für die Pflanzen 
oerhängnißvoll wird. Sobald die Blü- 
then well herunterhängen, muß die 

Zflanze gründlich gegossen werden; ist 
r Ballen fehr ausgetrocknet, stellt 

man den ganzen Ton in ein Gefäß 
rnit abgeftandenem Wasser, bis der 
ganze Ballen oollgefogen ist. Da es 
bei der heideerde schwer zu erkennen 
ist« ob sie feucht oder trocken ist« muß 
deshalb besonders achtgegeben werden. 

Zum Anpslanzen der 
Ziersiräucher. Beim Anpflan- 
zen von Zierstriiucheen tre e man eine 
fehr forgfältige Auswa l, pflanze 
hoch- und niedrigwachfende Sorten 
nicht unter einander, denn die hoch- 
wachsenden unterdrücken später die 
niedrigen. Die niedrigbleibenden sind 
nach den äußeren Seiten, die hochwer- 
denden in die Mitte zu pflanzen. Wo 
et sich um das Verdecken eines Gebäu- 
des oder eine Wand handelt, find die 
hohen Sorten vor diese zu bringen« 

Um das ganze Jahti 
frischen Spinai znhaben,! 

mache man im Sommeehalbjaht, vonj 
März bis Oktober, eine ftt che SaatJ 
am besten in gut gedllngtetn oben unds 
in stillem Die Saat kann, um eine 
üppige Blattentwicklung hetvotzutufen, 
mit nuche angegossen werden. Um der 
sehne en Samenbilbung vorzubeugen, 
mache man die Saaten in den hei eren 

Sommermonaien an etwas scha tigek 
Stelle. 

Wie pflanzt mark Ro- 
s e n? Wurzelechie oder niedrig ver- 
edelie Rosen werden zweckmäßig so tief 
gepflanzt, daß die untere Verzweigung 
oder die Verwesung-stelle sich in der 
Erbe befindet. Man beu i auf diese 

se dem völligen Vers winden der 
anzen vor, wenn sie einmal mä eend 

des Winters durch einen stärkeren eost 
sehe tief weil-gefroren sind. 

Gebrechlichkeit." 
( 

Nichts is staunst-nehmer Ins ( 

macht um«-user als ( 
l 

Råmknscymktzkn · 

und Hinsika 
sucht- ekkelcht die Leist- sc 
sasch als 

; St. Z 
sJakobsT 

Oel i 
Orkan-It aus der selten Uelt 

« 
als das Messin- Heils-met 
gegen Schwert-m 

Pris- Isc III soc. 

Man we« de sich direkt an 
benimmt Mattwotilh 

Henn. Mtiktßmoclh 
532 sc i134 Bitte St» Cincinnati. chit- 

»n anerkannt dex in deutsche-h österreichischen 
und schwerer 

bei Gerichten 
— 

Rechtsiathcu W 
—«.——... III-T Iz: II- richtllch ek- 

sshkeasie Umwand-alt n. Notar 
Inn-eilst Die von ihm III-gestellten pos- 
sschteu zur Et- Gsssastm sind un- 
hebung von-.......———-—— bestreu- 
lm und erfolgreich, ebenso wie feine V ot- 
mundschatken undsldm nistelt- 
o n en in Deutschland nnd Amerika. Fol- 
evde ofsis wird wö- Z«», M permis-let Erben W» 

erneuen, und ifl die einzige in Amerika un 
Europa: 
Ill get Was-. Christi-e Ins Tadel. 
steuer-um Inn-Idee shall ans Stola- 
ssdm Moses III Ins-act 

Ost-old Luft-nu- eus Mas· 
Destil, Jena« Ilpm sue Neuesqu s R- 
Iisis et, Icrl Ists Pisa-. 
Edel. ullle Its-falle Ins plans-Mägden- 
bömkh cis-n I hats August aus Rast-mag- 
snsm, kskl Friedric. Jakob sticht-les sub Ins-s Erle- 

dtich sub Dich-l 
daf. III-I nnd claim-u out Uson 
darum-lag- Wllhels us Wölplstzhsnles 
til-um« III-i aus Heim-a em- 

Laske geb Ist-h Ihm End e Ins Rost-den« 
est-lec, sonst-I Eiland aus Rathe-Athl- 

Ispp. III-time- aai 24 Obst-L 
tsflnpllmeie Wllliclssmt aus Los-alt 
Ilela, sent-and Denniq aus III-them 
Iotlemmms odek sollst-usw Rappen qui wimm- 
Iilllanym Paul aus stünde-. 
fletscht-ab Geom· A« Ies geb IlLfmch tflclabelba Nacos 

dum, Moment-tm It ca, Frau-« III-o Man-, Clato 
and Juli-use aus Fausten-L 

til-link lidnfwl aus Rauch- 
Inldihslen Jakob su- Entlohn- 
Iptum Guts nat Versen. 
tät-la. säovblc selbe-cum Orts-»Um Frude und Gu- 

noo Fried-M and Tebel- 
ken5, sodann-S aus sorgt-. 
rou. Stiel-mi- ons Walleatvellkh 
Mun. Carl Imme- Cllmmqa sah Ruhm-lade 
Weiden tuel us Sondemhaulm. 
Mus, scaml sitt Voll-matt 
Schall- « Eines ans Aulis-It 
Sogar-, del-mit Ist-blan- svi Geräth-L 
Bilde-le, Gesetz Las-pl lsdnluan Islemch Ins kam-- 
Scheut-. Amsel ans sahst. III-leih 
Smlkr. Jung her-sann aus Zugs-I- 
Schnden Iman Esset Ist steh-et- 
cxcnt Col-lieb aus But-Inans- 
Slesves, Jn- sas sendet-«- 

Orleweek ex del-nich Las-is Ins End Rudolf 
Ums ists r nn. 

Hundes-um Und-r III still-get Schlim- sllhels und olepd aus ice-stetig 
Cletus-sah III-l cis ( sub-ils aus deckt-ers s h- 
ist-this Lskl I sc us Eile-lat- 

gxclcoi Its Des-Haus Wo. MM et, Its III s sl ins m- 
Indes-. Latl est Rlewssclzwum 
Volk-et lum- sss Ist-is 
Ist-. tb tm- m dem-w 
Zweck-O ldols us Milch-. 

Ickn Jakob out Dunste-II- Heu-·- Sees-diese III Ist-m 
Vers-, ehe-u III Bitten 
Qui-L us Ildm ins secundus-. 
Erim-s its-it ans Lichte-tat 
Esel-, tub- thb dem us cbn sinnt-dem 

Rief-, strich Ins-m tat Oka Umit inu- 
ism tat-s M ans tust-ds- 

most-« me drum-e ges Insel aus Ilthctm Orts-, ritt-M Jtiedc III Rohr-ite- 
Osdhs I, Christ ten-Use Its d Ins hellste-n- 
Omuy Joh Ge- nus Jssithea ea 
Gelin, Mal Illbm ans I theils 

Chrisch- sdsm cui hassen-. Zuk, III-c C cth aus tust-O 
use-, tut ass Ist's Erd-a 

supp- Insq ins- geb soc-l aus subti- 
scotm Ratte sJe us Glas s- 
Iusche, III-« Ins flugs-Pettin- kakosskh keo Julius aus m als-sc 
soffs-, Gut aus Magd-durs- 
kssh Yes-M sub Beste-weilen 
Les-, edel-h sa- taufe- 
Mnssz, satt Ruh und IO Christ-of sat Mut-erbuhlt- 
Ueudlm Jih sind-II tat Les-a- 
Rålleh It Optik-of aus Ochs-erst Ism- II sit-da aus Rissen bLO 

so sa, Vusel III Ists- Ists Ins stem- wa ltos ans Uns-thust- 
Isbes, Its-It sitt Its ts- ern-ehe 
wisse-. las m Im II Dass-d. 
UIU Ist-is In Ins gel- TNIO Ins Groß-Duns- 
Iöbt Quid Ums page us guqu luden- 

-m. the- Ookn aus« mark 
Im, seh-s- sicut ist-Obersten 

se- sitt I M «I.sn gibts MI- Imdn us Draus-tu 
FW f- Mo IZMIIIOJIO Juckt c kiit III Its-st- 

IUIII I M- sagst-M Insec- sus rwsåwekckwomh u. This-. 
sinkst-, I M- ss Mi- 
ss, uns-s III Lust-Ost sicut i us Muts- 

Die vom-isten Erben und deren Rath eher 

Rhea ei zu ihrem Interesse studen, 
r 

IIULL Wolkkss 
; III « Ist Ils- Ih OM M- 
»in Qui-Muts Kiefern 

« Wer genaue Auskunft über irgend 
fein Stück Land oder sonstige- Grund- 
"eigemhum in Nebraska, Kansas, Mii- 
Iouri, Oklahoma, Colokqvo oder den 
Datums wünscht, her made sich — in 
Deutsch oder Englilch — on 

E r u si it u hi. 

Ist Zeitschriften und Mich-r des Ja- 
nus Inland-s in d. Exp. b. Ol. 

s kasuch von Chieago nach Fort 
Wayne. Finoley, Fosioria, Cleveland, 
:Etie, Buffatm New York City, Dosten 
und allen ösilichen Punkten teifende 
Pqssqqiete werden eg zu ihrem eigenen 
Interesse und Voiiheil finden, die Nickel 
Plaie :- ahn iür immigs Reisen ösilich 

non Chicago in bgnuhen Drei Thra- 
Ziige gehen täglich mit Dutchwaggons 
nach New Yoik City und niodetne Pull- 
man Schlaiwagen bis zum EndzieL 
Raien stets die niedeigsten und keine Er- 
zeß Fahtpkeiie auf irgend einem Zug für 
irgend einen Theil dek Reise. Moder- 
ner Speiiewagendiensi mit individuellen 
Clubmahlzeiten, iangietend im Preis 
von 35c bis zu einem Dollak; ebenfalls 
Mahlzeiien a la cakie. VerlangiTickeis 
über die Nickeiplaie Bahn. Chieago 
Bahnhof: La Salle und Ban Bin-en 
Straße, die einzige Siaiion in Chieago 
an der Hochbahnichleifr. Chicago 
Stadt- Ticket - Oifiee:111 Adams Si. 
Nähere Einzelheiten sind zu erhalten, in- 
dem man schreibt an Sohn Y. Calahan, 
Generalagent, 113 Adams Sie-, Zim- 
mer 298, Chicago. 29-35 

Dr. Ldith Hernieder-D 

Ärztin. 
Besondere Aufmerkfamkeit der Behand- 

lung von Frauen- und Mal-erkrank- 
heiten gewidmet 

Qfsicc gegenüber Martin’g, l Treppe 
hoch. Ofsicestunden von 10 bis 12 
Vormittags und 2 bis 5 Nachmittags. 

Browster öz ’Willjams 
Gärtner-ei 

Ecke von stee und Cla- sen-le 
verkaufen alle Sorte-n Regt-kahlem Steck- 
pflamen und Haus nnd Narrengewächsc 
aller An. 83 

cnamvsclaisss sattng sie-new cutcs com-» ckoup end Wh pinsk Tot-gli- 

Blnlsngmn FahrPchn. 
Erz-us Gkkmv Jst-»id, Dies-. 

Since-tm Dem-et, 
Omaha, Oelan- 
C ica o, Butte, 

t. z vierg, Ponlaaty 
Kansas ity, Salt Lake City, 
St. Lom- San Firmein und alle Punkte und alle Punkte 

Ost und Süd. West. 
Züge gehen me folgt- 

IIP lesckItesIakasih Ist-Isch- 
IIIIIIEIII ,U l,O I s IWZUJ».«ZJIZYZMZ-k« f V« IN 
L l I .la M no « Z DIE-» ÆIUY «««k«4sm«k«ks I 1.17« vor-. 
V i. l. M I· « ; ask-s us Ist III-so- k tin IV- 

sklfsfcsöch ji Eil-· ZW- « i. Mist-. sk- :... Moka miss- 
In t. Blume pfi, Ieis, s. III. J 
U !- II U K W- CI STIMMde Pein J: M z V« VO- 
ICMDIIII Wis- II I. ocsds 

d, tsms s. Mks YOU; permafosnuq SsIokcaz Ist-»F .'l« Mk 
ad I. Its-. klin- Uns-te 

la CI- und Melissus chstt Stri, sc e im III sägt-. Vulm verkauft nd sit-g (e ENGEL 
ans Irgend eisen- mctkt is des deckt-is e- mtts I. aus« 

Ro. CI hält nat da staat-, Verc, Beim-d Ists Lis- cpls. No. ist-äu aus tu hat« steck-, Orest Island nah Rose-am 
O No If and 40 lauer sticht Sonntags nnd stät Inst- li pIs Dicken sog-. 

üt Its tei, Zeus-bestu, somit III VII-u fIaQt set-Ins rema- thos. Evas-h 
Igent Inst Island Ihn J. sc s - c l s Sonn-l Gehe-in Its-at, Ost-Os, Ret. 

oft-on Mir-c mit-now 
Jahfplcuo 

Noch des- Beitr-: 
Zug lata-it Its-us 

l.Dveklgndktmäted.»«.». bqu Läs- t. Sol-nd- cntcs ...... IN I I III I I s. Ioltf « Orego- Eneei JOWI I lc:10 I I 7. Los Isstlu Livius-. .. sub I I MS I I c. Iß Usu ................ CGII IMII U. mdo Special ......... 11:0 I I 11:(s « I Is si- Glstu Los-l ........... NO I I NO I I U. cela-bat Lokal Fisch .11:U I II 
Rand Plane Sie-l Incl» sxw I I 

Rad dtI Otto-: 
s- Ooulaab its-MO- COI I CIJ I s. Illusi- EIN-im IIII Riss- Ccssmcmti ...... JOIIII VIII s. Im Its-tu Rauch ....... IN I I IN I I w. Ists ............... Imscs I Ic« s I U- O GIMII .......... Izu-I VIII U- Iss mkpesl ........... Its-I IIIUII s. Glaser Ideal i ch» .. Ins I I North Wem- rscs Its-. Izcc I I 

III-m. Ieise-vege- ca alles Unsqlmåsey sinke-III« II nd U. 
sinnt vermag-so MI« mit-di ach sses kut- iea is des Acr. tau- oud Tuns-. 

I O. tust Ism. 

oIahe « III-umso pas-I 
Cis-abou. 

Mk- dc,sc this-I IIUL tacskschqsse III-htm. stacsäsaäeuh . « 

Rach des- Rot-dem 
Its-O Ball-gin- Imch St Zwon St. Psal, EIN-, Mona- Nonh kons, Ort-, Verlus, Austritt-, roup Cum täglich ausgenom- 

men Sonntags- Ibgans ............. IW s I 
Himss such-and Pest-stu- nd SI. its-q, 

I. Paul, Cis-, Scotto, Im Loup. Dido-nacht ,soelus, Rock-« Won- 
6ity, Iaichls tu Duca- Idoam s, sum-acht und Futt- s Ist Raums u 
Oliv sammt- asd c esfsmosh Isglls nassen-ame- Soaatags, Wans. .. BW I s 

Nach des sähe-: 
sie-I II in- des-Ost Am Witwccouq Etwas-Eh Heul. Up, soc-Elle 

Hokus-, musikka c. Umk, csguj nasse-eisum- Osuutsqs, Ins-mit .. MU I I 
Ip. U kracht nah Insekt-r von Od, Ums 

pup- Geoma- Csbs, ci. Vani« Lo- 
cu·, Mit-, saht-, Its-sum 
Unmu- geen Its-, Immsy Ism- 
IIIQIIII c I.«....... scat- 

Uc I tacht III Pasi- lct us Okt. Noah wisse-ist« c Ci. Heul. tm City, Iocpisy doch-, Dunst 
st. Muth dunst- s, des-W Gestade-by Ists-if- ............ IOI I 

stach bes- Glut- 
stslls Erste ............... Us! .. hist-. 
sag-IN -»·«-.-.«;«·.s.-..-.--s.::?« IM- U«Loe«l-Ika0t. «- ..... tsslsussm Cis-II. HI- - 

sub «- sinds-.- 
1 Its « Etm Regina-l ImaiswceszIs « 

.·.i p- s est-summ. .I· II U vol-M...·. Oe I- 
I .( m II O c s Wiss M- III III-FOUN- 

lee
- 

Wiss-Is- 


